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Francesco Zanchıinı Orden 1n den ihnen VO  e der Propaganda
zugewlesenen Terrıitorıen eine parallele O_Neue Tendenzen un rale Rolle eingeräumt wurde, die die Stelle
der Raolle der Diözesanbıschöfe ICN DieseProbleme der Kompetenz Rolle wurde 1586 och unterstrichen durch

1n der römischen Kurıe eın Breve Papst Ölxtus’ V., welches der Kongre-
gatıon für dıe Bischöfe eiıne «CongZregzatio LD
consultationıbus Regularıum>» die Seite ste11te.

Dıe Gregorianısche Reform UN das Konzıl TION

Irıent: Analogıen UN Unterschiede
Historische Voraussetzungen

Diıe orofßse Geschwindigkeıt, mı1t der diese Um-
Schon unmıttelbar ach der Promulgatıon des gestaltung durchgesetzt worden WadIl, erinnert
V  s Kardınal Gasparrı rediglerten Codex lurıs in gewlsser Weıise die außerste Entschieden-
Canonicı hat ein aufmerksamer Gelehrter ! heıt, mi1t der die Parte1 der Gregorianer sıch
versucht, das Problem der immer wiederkeh- während des Investiturstreites der Herausfor-
renden Versuche der Gesetzgebung, welche auf dernung durch dıe (Ottonen wıdersetzt hatte,
dıe Neuordnung der römıschen Kurı1e zıelten, iındem S1e das zesamte ager der eigenen
1n Beziehung sefzen den Zentralisıe- Bündnispartner neugeordnet hatte, die
FTuNgsSpPrOZCSSCH, dıie be1 der Regierung der erneuerten Kräfte alle auf en gemeınsames
Weltkıirche 1m Gang Prozesse, die Ziel auszurichten. Neben diesen Analogıen
ach eiınem Wort VO  — Ranke ach dem aber xab G auch deutlıch siıchtbare GE
Konzıl VO  - IrTıient begonnen hatten, eıne C Umestände. Eınem davon hat Ranke elne ZC11-

un höchst bedeutsame Intensıität anzuneh- trale Bedeutung zuerkannt: dem Verzicht auf
IN  S dıe Tendenz der Hıerarchie, sıch die

7u jener eıt hatten alle die Kırchenord- Macht der Fkürsten stellen (deren Raolle be1l
NUunNnz betreffenden Reaktionen der päpstlichen der Förderung der m1iss1ıonarıschen Grün-
Regierung auf die Herausforderungen der Mo- dungen iın der Neuen Welt nıcht 11UT deren
derne tatsächlıch etzten Endes AZU geführt, UÜberleben sıcherte, sondern bısweilen auch

ein «Sonderrecht» für dıie ort einheimıschenda{(ß dem miss1onarıschen Engagement Un
den Tätıgkeiten der Kongregatiıon «DIEe Propa Kırchen, das darauf zıelte, S$1e VOTI dem
ganda Fıde>» Vorrang zuerkannt wurde Und räuberischen Zugriff der Kolonisatoren
dıe Erfordernisse dieser Behörde der eıne schützen).
Posıtion verlıehen wurde, dıe iıhr dıe Möglıch- So A i  a’ schon be1l der Lektüre ZeWwlsser
eıt xab, den instiıtutionellen Appa- Tlexte Papst Pauls (1555-1559), dıe 1n
nafı der Missionstätigkeıit kontrollieren überraschender Weıise iıhrer eıt VOTauUus sınd,
hatten schließlich aZzZu geführt, da{fß ein die 1M Gegensatz den Grundsätzen des apst-

[ums 1m Miıttelalter un 7A 006 eıt des Huma-ZzesaAMTE römische Kurıe prägendes Modell D
schaffen worden WAaTl, durch welches deren nısmus eine nachdrückliche Rückkehr A

Verfahrensweise («styLus el DYAXIS>) deutlich in Vorrang des bonum spirıtnale ANIMATUM VOT

Rıchtung der Zentralisierung der Zuständıig- jeder anderen kırchlichen Strategıe feststellen.
keıiten un elnes weılteren Abbaus der Befug- Dies erlaubt uns, schon dem TIrıdentinum die
nısse der Bıschöfe verändert wurde. iımplızıte Absıcht zuzuerkennen, jene Unter-

In dıieselbe Rıchtung Zz1elte «aAd INEra>» eiıne ordnung der weltlichen Interessen dıe
Stärkung des Prinzıps der Exemtıion der Or- geistlıchen Amtsobliegenheıten, dıie durch dıe
den AdUS der bıischöfliıchen Jurisdiktion, welche Konstitution Gaudıum el Spes des /7weıten Vatiı-
schliefßlich auch eıne bedeutsame Auswiırkung kanums ıhren Gıipfelpunkt erreicht, wıeder 1ın
«Ad. extra>» SCWANN., Dıie Unterstreichung dieses der Miıtte und 1mM Herzen der Kırche anzustle-
Prinzıps geschah nachdrücklıich, daf(ß den deln
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Ldiese grundlegende Gégebenheit ermöglıcht die Bearbeitung der 1m Konsıistorium be.
CS UNS, die völlıg KG Schlüsselstellung besser handelnden Themen «YALIONE mMmAater1ıae» ZU-

erkennen, 1n der die Reform der Kurie bereıiten
sıch in der Moderne entwickelt Matı er Die Bedeutung dieser Praxıs für dıe Organı-
hend VO  D} der Konstitution Immensa Papst satı1ıon der Verwaltung wurde 1U  — plötzlıch
Ö1xtus’ Geprägt VO  ; einem Erneuerungsim- W3hrg€n0mm€n und verallgemeınert. S1xtus
puls, dessen zentrales Zıiel die pastoralen Auf- bıldete tatsächlıch 15 Kongregationen, be1 de:
gaben der kırchlıchen Autorität sınd un der NneNnN die Vollmacht, in laufenden Angelegen-
darum dazu ne1gt, dıe parasıtären Kreise der heıten entscheıden, fest angesiedelt wurde,
Hıerarchıie un des Klerus aufs Korn neh: un ZWal in Verbindung miıt eliner polıtıschen

dıe während derFHCH,; Konzilssıtzungen Schwächung des Konsistoriums ühel zugleıich
tatsächlıch ZU Z1el bısher ungehörter Angrıf- der früheren Systeme einer auf dem
fe werden, WI1e 7 B dıe wohlbekannte Forde- Prozefisweg erreichbaren (GGarantıe der Indivi-
IunNnz VO  z Kardınal Charles Gu1se ze1gt: «DEele- dual- Un Kollektivrechte. Dies Syste-

18LEur IAarvae ıstae AD Beclesia De1i» IN  9 dıe 1n Zukunft immer mehr ausgehöhlt
werden durch das Verschwinden der «appellatıo
extraiudicialis>», WasSs bıs ZUI fast vollständıgen

Dıie Sıxtınısche Reform. Verbleibende Verflechtungen Entmachtung der Rota Romanad un der SINa
MIt der weltlichen Macht IUra Iustibiae führen sollte >.

Ungeachtet der Wıchtigkeıit dieser konstitu-
Dı1e geschıichtlıche Entwicklung der papst- tionellen Neuerung die zugunsten der Effi-
lıchen Monarchıie hatte schon früher Phasen Zzi1enz der päpstlıchen Regierung jener eıt
merklıcher Umegestaltung durchgemacht, wel- sowohl dıe Kollegialıtät der Kardıniäle als
che die Organısatıiıonsformen der Zentralregıe- auch den Schutz der Rechte 1n der Kırche
IUNz der Kırche, die sıch den Prımat des opferte sollte och erwäihnt werden, daß
Bischofs VO  —$ Rom als iıhre Achse ordnete, auf L1UTI acht der oben erwähnten 15 Kongregat10-
verschıedene Weıse beeinflußt hatten. Obwohl 1CNMN geistlıche Kompetenzen zugeteılt wurden:;
dieser Proze{s VO  — aÄußerst orofßer Bedeutung denn den anderen blıeb L1UT die Erledigung
Ist, ann G1 1er doch nıcht einer AMNNZCINCSSC- VO  — Geschäften der Regierung des Kırchen-
nenNn Behandlung se1ner wesentliıchen Markıie- TAaatfes

Was die Funktionen der früher einmal CI-rungspunkte unterzogen werden. Unter diesen
soll eliner gew1l nıcht vernachlässıgt werden: richteten Dıkasterien betrıfft, sollte angemerkt
dıe ITrennung des für dıe Seelsorge ın der werden, da{fßs dıese abgesehen VO  e wen1gen
Dıiözese Rom bestimmten Klerus dessen Ausnahmen durch dıe weıltere Ausübung der
unmıttelbarer Vorgesetzter der «Vıcarıus Urbis ıhnen früher einmal zugewl1esenen Zuständıig-
in spirıtualıbus» 4 Wal VO Klerus des «ADO- keiten Leben gehalten wurden WECI11 Sl
stolıschen Palastes», Adus dessen Kernbestand auch VO  S den Kongregationen entmachtet W d-

RMsiıch ach un ach d1ıe Kurıie bıldet, un
ZWarTr 1MmM Zusammenwirken miıt dem Kardınals-
kolleg1um }, WECeNN auch mıt eıner Verteilung
der Zuständıgkeıten, dıe alles andere als Dıire Konstitution «Sapızentı cCONSILLO>» und der VON

ogleichbleibend un sıcher War Kardz'nal Gasparrı redıgzıerte Odex Turıs ( ANONICI
Für die Zwecke, dıe 1er VO  - Interesse sind,

wırd CS genugen, blo{fß beachten, dafß dıe Di1e Ereign1sse des Jahrhunderts un
Reform S1xtus 1588 eingriff, eıinen ıhnen VOITI allem dıe «debellatıo> des Kırchen-
Prozeis der Umgestaltung des «s[ylus» kon-: tTaates durch das neugeschaffene Königreıch
solıdıeren, der sıch 1ın den Beratungen des talıen schufen eıne Qdl1Z E Sıtuation, dıe
Kardınalskollegiums durchgesetzt hatte, un: günstıge Voraussetzungen bot für eıne moder-
ZWarTr muiıttels der Einbeziehung VO Untersu- ( un vernünftige Neuordnung der röm1-
chungskommıiss1onen (nämlıch den Kongrega- schen Kurıe als organıschen Gefüges der (S@e-

samtheıt der Amter Z Zusammenarbeıt mıiıttıonen), dıie miıt der Aufgabe betraut
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der des unterschıedslos entweder VOT der Rota dermonarchıschen Spıtze «Heılıgen
Stuhls»: konnte dıe Kurıe, CS miıt einer VOT der Sıgnatur verhandelt wurden
glücklichen Definition VO  $ Wernz 9 Wenn die VO  ; Gasparrı eingeführten Neue-
organısıert werden als «OYdıinata collectio0 MAZI- ruNnsch auch auf bloß technıscher Ebene inter-
‘g officıalıum, CONZFEZALLONUM, triıbunalı- essant se1n mOgen, berühren s1e allem An-

scheıin ach doch nıcht 1m mındesten dencollegiorum ecclestast1corum, QuULOUS Romanus
Pontı UNIVEISAM BEecelesiam regendam OYdinad- polıtıschen Kern des Konfliktes zwischen der
rIE ulıturm © Eunktion der Exekutive eilnerse1lts und der

In dem hıistorıischen Rahmen wurde Funktion der Judıkatıve andererseıts, Was dar-
die Tendenz einer Betonung der gelistlı- iın Zu Ausdruck kommt, da{ß Befugnisse der

letzteren ın nachtridentinıscher eıt VO  — denchen Züge der pastoralen Kırchenleitung
wıderstehlich, während dıe mıiıt der Ausübung Kompetenzen der Kongregationen absorbiert
einer weltlıchen Gewalt seıtens des Bischofs wurden. AÄnstatt einer Beilegung dıeses
VO  3 Rom verbundenen Dikasterien mehr un Konfliktes führte 1601 in der Sache letzt-
mehr verschwanden. endlıch ET einer brillanten Ratıionalısıie-

Dıe VO:  — Kardınal Gasparrı der hell. rung der bısher schon bestehenden Wıder-
sıchtigen Führung 1US durchgeführte Re- sprüche. Dıiese bestand darın, da{ß s1e das
form richtete sıch auf 1e] umfangreıichere schon bestehende System der Verwaltungsge-
Ziele, insofern s1e sıch auch vornahm, Schat: richtsbarkeıit festigte und den Weg jeder
tenseıten des Systems dıe VO  e dessen Entste- Art VO  e Übernahme der zeitgenössıschen SYy-
hungsgeschichte herrührten, in deren Verlauf e1ines «Staatsrates» (mıt dem das moder-
alles Möglıche angeschwemmt worden Wal, OfFfentliche Recht elıne Vermittlung ZW1-
wobel c sıch häufig Privilegienwirtschaft schen dem Grundsatz der hıerarchischen SuU-
handelte beseitigen. Dies sollte geschehen prematıe un dem Grundsatz der Raolle des
durch dıe Übernahme VO  . Modellen un Rıchters als Träger eiıner Drıtten Gewalt VCI-

Techniken, die der Erfahrung anderer nstıtu- sucht hatte) in dıe Kirchenverfassung blockier-
tionen des Öffentlıchen Rechtes in Furopa
entlehnt 9 die sıch schon VOT dem
päpstlıchen Rechtssystem VO  > den Fesseln des
Äncıen Regime befreit hatten. Dıies führte ZU Das L .ayeıte Vatiıkaniısche Konzıl
Abbau des alten Päpstlıchen Hofes ın dem
N nıemals eline klare Unterscheidung ZWI1- Mıt dem etzten Konzıl kommen dıie nNt-
schen der «Päpstlıchen Famıl1ie» un der wırrten Knäuel, dıe AUS der wildbewegten Ent-
römiıschen Kurıe vegeben hatte indem INa  = wicklung der tridentinıschen Kurıe VOT un
der Kurıe dıe Amtsbefugnisse des Heılıgen ach S1ixtus herrühren, wıeder ZU Vor-
Stuhls zuordnete, insofern dıeser mehr als schein: un ZWaT 1mM Rahmen einer Debatte,
unpersönlıches Subjekt verstanden wurde 1m dıe sıch eine Vorrangstellung des Jurıidi-
Unterschied den VO Papst als physıscher schen wendet, dıe ZWal ziemliıch fragmenta-
P€I'SOI'I ausgeführten Aktıvıtäten risch bleıbt, dıe sıch aber och immer als

W as dıe polıtısch-juridische Erneuerung Quelle grofßser reformeriıscher Impulse erwelst,
betrifft, wurde den leider nıcht ımmer WI1e E{W:; jener, die (unter dem Namen VO  e

miıt Erfolg gekrönten Versuchen Kardınal «Princıpta guae>») als Orıentierungslınien für
Gasparrıs besonderes Gewicht beigemessen, die Überarbeitung des Codex lurıs Canoni1cı
reagıeren auf die Vermischung VO  > forum INter- 1n einer Vollversammlung der Bischofssynode
NÜ und forum EXLETNUM, auf das Fehlen VON 1m Herbst 1967 ANSCHOININCN wurden.
Mechanısmen ZUT!T außergerichtlıchen präventIi- Recht betrachtet, führen dıe AUS kulturellen
Ven Beilegung VOIN Konflıkten betreffs Jurıs- Entwicklungen sıch ergebenden Fragen der
dıktion un Kompetenzen, auf den t1efver- Personwürde un: der Beziehung der Kırchen-
wurzelten Mıßbrauch, daß Angelegenheıten, zugehörıgkeıt Z sakramentalen Commun10o
die entweder 1n den Bereich der geistlıchen dazu, daß dıe dogmatıschen Daten, WI1e S1€e 1m
der aber der weltlichen Jurisdiıktion fıelen, Konzıl VO  > Irient als Wertmaßstäbe gesetzt
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wurden, auf eCuUu«e Weıse einander zugeordnet Der Pontifikat Johannes’ Panyls
werden, WECNnN s1e auch nıcht einfach demen-
tiert werden. Dies macht sıch VOT allem be: Man annn nıcht leugnen, da{(ßs die Arbeıt der
merkbar iın den Auswirkungen ein1ger Re- Kommuissıon für die Revısıon des Codex lurıs
tormmaßnahmen Pauls VI., dıe verstehen Canonıicı dem derzeıt amtıerenden
sınd als lauter zusammenhängende Aktualisıe- Papst nıcht mi1t der gebührenden Aufmerk-
IUNSCH eines zutlefst einheıtlichen Plans die samkeıt verfolgt worden 1Se Dıie ErfahrungKonstitulerung einer Bıschofssynode, dıe Her- ze1gt aber, da(ß keıin modernes Gesetzgebungs-abstufung des alten Sacrum Offic1um 1mM Zu- SysStem e1nes gewıssen Maß(es kultureller
sammenhang mıiıt der Unterordnung der NECU- un techniıscher Kapazıtät se1iner Führungs-

dasKongregationen päpstlıche kräfte kann, eliner Kapazıtät, dıe 1n
Staatssekretarıat und schließlich dıie Eınrıich- der römıiıschen Kurıie in beingstigendem
(ung der «Sect10 altera» des Gerichtes der S1gna- Ausmaß 1m Nıedergang begriffen Ist, un
G ZWal schon selit der Schlußphase des Pontifika-

Gegenüber einer solch tiefgreıfenden Neu- tes Pauls ber damals wurde 1es glück-
ordnung des bisherigen SEALMS generalıs ecclesiae lıcherweise och kompensiert durch die Prä-
erscheint dıie Bedeutung der anderen WECINN SC1I17 VON Juristen, die och ein ANSCHMECSSCHNESauch kulturell bedeutsamen Mafßnahmen Format un ANSCMESSCNE methodische Fähig-
geringer se1n, z B die Eınrıchtung VO  — keıten hatten (man denke 1er VOT allem
Sekretarı1aten der ein1ge Eınschnuitte in alte die Rolle VON Cipriotti).
Gewohnheiten WI1eEe be] der Internationalısıie- Gleichzeıitig ahm die überhebliche Ten-
Iung der Besetzung VO  — Stellen und be] der denz der «Rechtstheologie» 10 Z dıe polıtisch-
Eınführung der Rotatıon der Stelleninhaber konstitutionelle Loyalıtät gegenüber grundle-
1m Fünfjahresrhythmus (dıe allerdings nıcht genden Optionen der Konzıilsversammlung,
genügend eingehalten wırd) und ebenso be] dıe VO  = den Vertretern dieser Theologie nıcht
der Eınbeziehung VON Bischöfen un La1i1en 1n geteıilt wurden, Zzugunsten VON persönlıchen
gewlssen Phasen der Geschäftsgänge. und andererseıts durchaus csehr achtbaren e1ge-

Das erklärt, das Mı£ßtrauen der Ku- 1enNn Ansıchten hıntanzustellen. Und diese Tat-
nIe gegenüber den eingeführten Veränderun- sache darf nıcht verschwıegen werden, L1UT

SCH besonders hartnäckıg SCWESCH Ist, we1l die Vertreter dieser Rıchtung sıch orofße
nämlıch gegenüber Veränderungen, die durch Verdienste den mühevollen Prozeis der
Maßnahmen bedingt 9 die sıch auf dıe Inkulturation der konzıliaren Prinzıpien
Durchführung der Synode, auf die Reform ter den führenden Kanonisten Jau-
des alten Sacrum Officıum der auf dıe Schaf- ens erworben haben
fung e1ines eindeutigen Systems der (Gewalten- Die Studien ber dıie Revıisıon des Codex
ung ZU Zweck der Eınriıchtung e1ines lurıs Canonicı1 sınd och NCUu un:
Systems der Verwaltungsgerichtsbarkeit, WI1€E CS summarısch, als da{fß S1e eine vollständige Eın-
VO  —_ der Bıschofssynode 1mM Jahr 1967 S siıcht 1n das Spıel des Gleichgewichts der poli-zeichnet worden Wäal, bezogen. tischen Kräfte in einer Geschichte gebenAndererseıits führte die Auswiırkung der kon- könnten, die och VO  — Grund auf geschrıeben
zıl1aren Bewegung auf den harten Kern des werden mulÄßs, und ZWarTlr auf eliner Ebene, dıe
römıschen Systems schließlich dazu, da{fßs die Ihering als den «Kampf das Recht» def1:
heftige un auf Abwege geratende AÄuseı1inan- nlıert hat ber schon heute können WIr VOI-

dersetzung über dıe Lex Jundamentalıs ecclesiae aussetzen, da{fßs VO  S diıesem Spıel gewils dıe der
erschöpft 1ın eliner Sackgasse endete, hne dafß konzılıaren Erneuerung feindlıch gesinnten
INa  = die Früchte eines gew11s doppeldeutigen Kräfte profitiert haben werden.
und überdies IN PXEFeMIS durch das bekannte Gewi(s können WIr unls 1L1UT Fragen stellen
unvorhergesehene päpstlıche Reviırement an ber den Zuständigkeıitsbereich dessen, Was
der entscheidenden Sache der regi1onalen Ver- Ianl Begriffe des Verfassungsrechtes
waltungsgerichte wıeder zunıchte gemachten verwenden als «polıtische Verantwortung»
Erfolges hätte ernt#n können definıieren könnte. Und 1n erster Linıe mu
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iINan 1er auch dıe rage stellen ach dem tattet waren) Großteil der Streitfragen
Schweıigen un der Untätigkeıt der «Sect10 der mangelnden Möglıchkeıit des Re-
altera» der Apostolıschen Sıgnatur den kurses Rıchter der Stellung
dreifsig Jahren nachdem der genannten Sekt1- Vertreters der Urıtten Gewalt verursacht hatl2

durch die als Anhang «Reg1imını RBeclesiae Man konnte der Meınung SC111 da{s dıe
VO /Zweılten Vatıkanum verursachte ‚Kultur-UNIDOV erlassenen AE speciales» oll-

machten VO  . bıs dahın 111C dagewesener revolution» für sıch alleıne genNugt
Reichweıte verlıehen worden dıe annn hätte den Weg Reform Ööffnen
«aAd EXDN  MENLUM>» ausgeweltet wurden die zugleıch MIt Beschränkung der C1-

Blıck auf JeN«C «Errichtung regıionaler un gentlıch richterlichen Befugnisse CIN1LSCI Kon-
interregionaler Gerichte» Dıe Einführung sol- gregatiıonen auf ausschließlich funktionale
cher Gerichte VOT allem für Verwaltungssa- Kompetenzbereıiche (wodurch diese ongrega-
chen WAaT nachdrücklich un beharrlıch VO  — t10Nen für solche Fälle dıe Raolle VOIN «Sonder-
den Hochschulen un Diözesankurıen gerichten» übernommen hätten) ll iıhre ande-
tatıgen Kanoniısten gefordert un VO  z ICN Tätıgkeiten dıe Kontrolle der «SEeCLIO
einflußreichen Bıschofskonferenzen MI1 Argu- altera» gebracht hätte Damıt WadIC endlich
menten VO  — Gewicht das alles andere entschıedenerweise un detailliert dıe den
als vernachlässıgbar Wal angemahnt worden konstitutiven Normen VO  e «Regimını Keclesiae

Andererseıts ann 119a  —_ das ach Paul UNID enthaltene Regel aktualıisıiert WOTI-

ausgebrochene Unverständnıis für die wıichtige den dıe vorschrıeb da{fs «dıie auf dem ( SE
Raolle die der S1ignatur VOIN «Regimini Eeclesiae richtsweg verhandelnden Fragen die
UNITID Plan der fortschreıitenden Kat10o- zuständıgen Gerichte weıtergeleıtet werden
nalısıerung der Tätıgkeit der Kurıie zugedacht (REU, 4/7)
Wal schon richtig einschätzen WECI11) 111all die Leider 1STt bezüglıch dıeses Punktes auf der
außerst bescheidenen Miıttel dıe dafür 111 technısch-jurıdischen Ebene nıcht rechtzeıt1ig
sStiert wurden den Verfall der Klarheıit geschaffen worden un dieser Man-
Glaubwürdigkeıt der Signatur als Instıtut der gel Orıjentierung hat bekanntlıch
Rechtspflege be1 den Hılfe uchenden be- sehr hohen polıtıschen Preis gefordert ZU

denkt Be1 der Lektüre der Daten Berich Schaden des bereits vorbereıteten Abschnıttes
tes des Sekretärs über dıe ersten Monate des ber die regionalen Verwaltungsgerichte für
Jahres 19972 die phlegmatıschem Ton VO  - das Schema «DEe PrOCESSLOUS», als der Plan
jemandem vorgetragen werden der Nnu  - schon Revısıon des Codex lurıs Canoni1cı dıe
pFESTSNMIENT hat angesichts Sıtuation Phase der Beschlufsfassung durch den Papst

Ialständıger Ohnmacht kann 11a  — 11UT absolut
fassungslos FCasliCICN 11

Krıse der Regionalgerichte und der zentralen Rolle
Auf dem Weg Verwaltungsgerichtsbarkeit® der SIENalur
Paradoxerweise hatte die wıedergewonnene Es kann 1er nıcht verschwıegen werden daß
zentrale Rolle der Seelsorge triıdentinıschen dıe Inkraftsetzung des Codex lurıs (Cza-
Katholizismus der Rıchtung NONICI zeıitlich zusammentftıiıel M1 der ÖOlI-

Schwächung nıcht L1UT der den außeren Sym- hergesehenen stark iıdeologischen Polemik
bolen der weltlıchen Macht der Kırche 1111N€- Kardınal Katzıngers das Instıitut der
wohnenden Privilegien sondern auch des Sy- Bischofskonferenzen Dıiese sınd SCIHIYEGT MeI1-

des den Subjekten des Rechtssystems NU1N ach verantwortlıich für WCTI we1ls welche
vorbehaltenen Schutzes dessen nnenbe- antırömıschen Komplotte dıe Zuge
reich gewirkt Es bestand keın 7weıfel daran vermeıntlich fortschreitenden Aushöhlung der

monarchıschen Vorrechte der Diözesan-da{fß das Jurisdiktionsprivileg der Kongregat10-
LCN (nıcht aber der anderen Diıkasterien dıe bıschöfe zustandegekommen Man ”a
nıcht MI1t Gerichtsbarkeitskompetenzen e sıch 11UI schwer der Versuchung erwehren
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argwöhnen, daß be] einem äÜhnlichen Proze( ausgedehnt werden, denen richterliche
den leiıtenden Absıchten AdUus$s eliner ebenso 1N- Funktionen welcher Art auch immer zugeteılt
strumentalen W1e scharf zentralıstischen Sıcht sınd; un WE SS der Fall verlangt, soll dıes
der Plan zugrunde gelegen hat,; ın das kanon1- auch durch die Einführung eines jener Verfah-
sche Rechtssystem ein vollendetes System der renskniffe geschehen, die ach einer NECEUETEN

Verwaltungsgerichtsbarkeıt erster nstanz e1N- Studıie einen stark vereinheıtlıchenden Eın-
zuführen, das der Appellatiıonsinstanz der flu{ß auf dıie Ausrichtung der Polıitik der (Ze
/7weıiten ektion der Sı1gnatur untergeordnet richte ausüben S
se1in sollte. Diesbezüglıch an INa  —_ sıch daran eriIn-

Recht betrachtet dagegen, geht eine Neue- NEIN, WI1e 1mM früheren Recht Jurisdiktionskon-
Iung dieser Art 1n dıe Rıchtung eliner flıkte auf SdI1Z andere We1ise veregelt wurden:
Stärkung der Freiheit un Autorität der S1gna- ach den 43 un 245 des CGCIC von 1917
tur selbst, deren Rechtsauffassung ZUT! Schieds- Übrigens x1bt N keine bemerkenswerten Fälle,
richterin auf dem ZaNZCH weıten Feld des 1n denen diese Canones angewandt worden
Wettstreıts zwıschen den ach un ach e1N- wären 1*, da der «SEYLUS ( urıae>» n1e aufgehört
gesetzten Rıchtern der ersten nstanz hat, die Erteilung VO  > Dıispensen auf dem
un dem parallelen System der hıerarchıischen Verordnungsweg einer Regelung ach diıesen
Gerichtsbarkeit würde. Dies würde weıiterhın Canones vorzuzıehen.
ach den ordentlichen Regeln geschehen, aber
1n etzter Nstanz ımmer der Kontrolle
der «SectO altera>. Polarıtdt zayıschen ENEITUM UN Peripherte.

Es ist klar, daß dıe «SEeCLHO altera», Aufga- Finanzıierungsprobleme
ben dieser Art gerecht werden können,
sowohl ın iıhren Miıtteln als auch 1ın ıhren Dıie Beschwerden, die heute erhoben werden
Planstellen verstärkt werden mülßste; un ZWal bezüglıch des Verhältnisses zwıschen den oll
auch deswegen, we1l der komplexe Umfang machten der Apostolıschen Sıgnatur un der
der Fragen de Yı und de merıto mıt denen konkreten Realisierung der Regel, VO  — der die
s1e VOT allem in der Phase der Eiınführung des ede 1st 1ın 1400 (einer Regel, dıe

Systems ANSCHANZCII würde, dıe Umge- offensichtlich Anla{( dazu bietet, daß INa  —

staltung der Prozeisführung VOT ihren Schran- 1er VO  - einem wirklıch dem System eigenen
ken beschleunıgen würde, vielleicht bıs Prinzıp sprechen kann), erlauben CS uns,
hın dem Anerbieten ach Eınführung zurückzukom men auf eıne scharfsınnıge Be-
der Möglıchkeıt, auch chadenersatz ur unbe- hauptung des Anfang uU1NsSecIcCcs Beıtrags
rechtigte Akte erlangen eines eventuellen zıtierten Autors (vgl Anm eine Behaup-
außergewöhnlichen Rechtsschutzes Ühnlıch LuUunNg, dıe in folgendem Umstand eine weılitere
dem mex1ıkanıschen «JU1CLO de AM,  > Bestätigung findet: da{fs nämlıch dıe wechseln-
Schutzurteıil). den Veränderungen der Ordnung der röM1-

Andererseıts wırd auch eiıner sens1bleren schen Kurıe immer verbunden sınd miı1ıt der
Aktıvierung der Kompetenzen der «Sectio alte- Veränderung des Machtgleichgewichtes ZW1-
Ya>» ıIn Dıngen, die Zuständigkeitskonflıkte be. schen dem Zentrum und der Peripherie des
treffen («Pastor Donus», Ar 23 3) ermutigt: kırchlichen Systems D
Dıes sınd Kompetenzen, dıie mıt oroßer In der Geschichte der komplizıerten Ent-
Feinfühligkeit behandeln sınd, dıie elner- wicklungsdynamık der Kurıe (insofern diese
se1ts VOINN «Re21mInı KEcclesiae UNIVENSAC> e1gens eine organısche Ausweıtung des «Dogmas» der
vorgesehen sınd, das Staatssekretarıat VO  —_ päpstlıchen Monarchıie ist) ist 1es heute das
Beweıswürdigungen vornehmlıch technıscher Neue: Dı1e GE Platzzuweisung für dıe 19910385

Art entlasten, un die andererseıts die archischen Fıguren innerhalb der COoMMUN1O
S1gnatur als oberstes Gericht 1n Jurisdiktions- 1n der auf dem Konzıl grundgelegten Ekkle-
fragen vorsehen (vgl auch «Pastor Donus», AKT. s1ologı1e€ betrifft nıcht 11UT dıe Rolle des
22n 4) un ZWaTl miıt eıner Wırksamkeıt, Papstes, sondern auch dıe des Diözesan-

bischofs.die N verdient, auf alle kırchlichen Urgane
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Dıie VO  Z derartıgen Grundsätzen abgeleite- Stuhls 16 bedürfte un ZWAaT auch mıttels der
ten Folgerungen stimmen miıt der «Einpfropfung» nıcht AUS der Kurıe kommen-
Natur un den Merkmalen der VO  e} der der Fachleute (wıe z.B Universitätsprofes-
Veränderung betroffenen AÄmter. Daran hat 9 Diözesanrıchter miıt erprobter Erfah-
das letzte Konzıil Nıe eıinen Zweıfel gelassen. rung A4US verschiedenen Natıonen USW.) als
Wenn dıes stimmt, dann erwelisen sıch Referendare.
auch dıe Eıinwände dıe Eıinführung der Tatsächlich An eın Modellversuch mıiıt
erwähnten Regionalgerichte die ein Offen- Regionalgerichten 1n den Dıözesen, dıie sıch
kundıger Ausdruck des Prinzıps der Sub- ELlWAS eisten können beginnen, WECNN
s1id1arıtät 1n einer entschıieden spezlalısıerten nıcht der Kontrolle der Appellationsın-
Sache waren als bloße Vorwände. einer Apostolıschen Sıgnatur, dıe fahıg

In erster Linıe mudßte INan dagegen den ISt ıhre Funktionen auf eigenen Beinen
nötıgen Arbeıitseinsatz berücksichtigen, den auf den VO  e den anderen päapstlıchen Diıkaste-
dieses Unternehmen miıt sıch brächte, un: r1en ausgelıehenen Beinen stehend erfüllen.
ZWal auch überall dort, dıe Bıschofskonfe-
KEMTZCIL, dıe sıch bereıit erklärten, die Kosten
dafür übernehmen, miıt Modellversuchen Abschließende Vorschläge
beginnen wollten. Man mu auch 9 dafß Nochmals: ach der Sıxtinischen und ach
dieses System nıcht «kopflos» se1n ann der der Pianıschen Reform stehen WITr heute VOT
dafß CS nıcht eın blo{fß scheinbares Haupt ha- elner Reform der Kurıie, die sıch mıiıt och
ben dürfte. ogrößerem Engagement als be1 den C-

Für jemanden, der miıt beiden Beinen auf henden Gelegenheiten programmatisch das
dem Erdboden steht, 1st CS evıdent, da{fß CS der Ziel gesteckt hat, ach vorbestimmten un
derzeıtigen Apostolıschen Sıgnatur, WEn s1e siıcheren Regeln der Kompetenz un der Ver-
auch elne gzut funktionıerende Kanzleı hat, fahrensweise vorzugehen. Das bedeutet, da{fß
völlıg Vollzeıtpersonal VOIN Rıchtern fehlt INa  —_ och mehr als 1n der Vergangenheıt VO  e
miıt der einzıgen Ausnahme des Kardınal- einem «_\'l_‘yl US>» abgehen mudß, der oft VO  w) L1UT

präfekten In des Sekretärs. Das S$1e annähernd angewandten Regeln un Zufäl:
1n eine Posıtion unüberwindlicher Benachte!- lıgkeıt gepragt WarTr un einem tradıtionel-
lıgung gegenüber der Rota, die dessen len Motiıv für eine spöttische Krıtik wurde
immer ach den 1mM Vatıiıkanıschen Jahrbuch un der schon VO  — den alten Schulen als
veröffentlichten Daten mı1ıt einem Personal- «AEQuULLAS cerebrina» der «AEQuULLAS hursalıs» def1i-
stabh VO  — Audıtoren 1ın Vollzeıtstellen, WOZU nıert wurde, also mıiıt farbıgen volkstümliıchen
auch och der Dekan kommt, rechnen am Ausdrücken, dıe verwendet wurden, die

Was gesamte restlıche Personal der Sıgnatur VO  = der Wurzel her geringe berufliche Ser1-
außer dem Kardınalpräfekten un dem Osıtät entlarven, dıe ihre Zuflucht sol-
Sekretär, bestehend A4US den acht Kardınälen chen Notbehelfen nehmen konnte 1
und den sechs Bıschöfen des Rıchterkollegi- Es bleibt unbestritten, da{fßs eın Gleichge-
UTMS, den fünf Votanten stımmberechtigte wicht zwıschen dem Legalıtätsprinzıp 0bal den
Miıtarbeıter) un den ebensovıelen nıcht Vorrechten der päpstlıchen Monarchie dıe
stımmberechtigten Referendaren, steht 1L1UT für 1aber heute auch eıne Monarchıie <ub lege se1n
gelegentliıche Miıtarbeıit 74566 Verfügung, als eine 111 diıe Erhaltung der Instrumente der
Gruppe VOINN Personen Wıllens, dıe ıh- Bıllıgkeıit 1n Oorm der Dıiıspens un der
rerselits schon mıiıt ausend anderen Äl'l’lt€l‘l‘l «päapstlıchen COMMISSLO>, der päpstlıchen
und Oblıegenheıten der Kurıe belastet siınd Anweılsung, 1n der Praxıs der Kurıe ordert.
Statt dessen ist CS absolut notwendig, sofort Deswegen aber ann INan jedenfalls den tief
mi1t außergewöhnlıchen Ma{isnahmen un: Er- verankerten Wert der Gleichheit nıcht unbe-
CENNUNSCH 1mM Rahmen e1nes Notstandspro- achtet lassen. a dieser Wert aber unleugbar
STaInıINS das Rıchterpersonal verstärken Adus den konzılıaren Prinzıpien abgeleıitet ist,
selbst WECI1N CS dazu der nützlıchen Erfahrung C den Respekt ETSA VOTIAaUusSs un
und Hılfe des Arbeıitsamtes des Heılıgen damıt das Respektieren einer Verfahrensregel,
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dıe unbeschadet der Möglichkeit VON Aus- Intensıität geschieht VO Gesetzgeber nıcht
nahmen, die aber auch rückführbar se1n beantwortet werden ann mıiıt der derzeıtigen
mussen auf durchschaubare un sıchere Mo- andauernden Untätigkeıt, wodurch CIr endlos
delle hne jedes Ansehen der Person für alle Verpflichtungen ausweıcht, dıe fejerlıch «IN
gelten mu SINU Colleg1t>» eingegangen worden sınd Er

Daraus folgt offensichtlich, da{(ß das Drän- mu vielmehr hne Zögern handeln 1m Sinne
SCH auf dıe Achtung solcher Grundsätze einer vollständiıgen Durchführung der sıch
WEn CS NUur mıt der gebotenen Elastıizıtät un AUN diıesen Verpflichtungen ergebenden Aufga:

benMI einer vernünftigen Abstufung se1ner

Salerno, TODIemM1 costituzıionalı nelle vicende StOT1- uch für dıe VO u11l angesprochenen Zwecke nützlıche
che della Curı1a TOIMMNANg, 1n Rıvısta Italıana pCI le Beobachtungen AA polıtıschen Sıtuation der Vereinigten
sC1eNzZe x1urıdıche, ser1€e ILL, vol B5 AG2N 359 ff Kassatıonsabteilungen ın ihrer zentralen und regulatıven

Z diesem Punkt vgl Narı, Cardınalı Vıcarıl, Rolle für gerichtliche Verfahrensordnungen hne Verfas-
1ın Rıvısta diocesana dı Roma 1962) 774 n sungsgerichtshof. Warum sollte nıcht dıe Signatur mıt

Für dıe besondere Natur des Verhältnisses zwıschen ähnlıchen Vorrechten präventiven und nıcht blo{s ICDICS-
dem Papst und dem Kardınalskolleg1um siehe: Alber1: Ss1ven und er blofß theoretischen) Iyps ausgestattet
50, Cardınalato collegialıta orenz werden”

Dazu eine CUHGTE Darstellung: Palazzınıi, Le Congre- In diesem ınn außert sıch auch Salerno, aa 389
ffSaZlON1 romanı, 1ın La ( urıa T1OINana nella Ost. Ap.

«Pastor Bonus; (Vatıkanstadt 189 ff 15 Salerno, aaQ 329 ff.
Wıe schon Wernz in bezug auf das Los der ota Nützlıche Auskünfte ber diese HGUE und einz1igartı-

hervorgehoben hat: «DPost instıtutas Congregationes Car- 3C Einrichtung finden sıch be1 Mattıoli1, L’Ufficio de]l
dinalıum, UUaC auctorıtate et celeri10re procedura PTaC- Lavoro Sede Apostolica, 1n La Curı1a, aa 505 ff
stabant, multum pristinı splendorıs amısıtNEUE ' TENDENZEN UND PROBLEME DER KOMPETENZ IN DER RÖMISCHEN KURIE  die - unbeschadet der Möglichkeit von Aus-  Intensität geschieht - vom Gesetzgeber nicht  nahmen, die aber auch rückführbar sein  beantwortet werden kann mit der derzeitigen  müssen auf durchschaubare und sichere Mo-  andauernden Untätigkeit, wodurch er endlos  delle - ohne jedes Ansehen der Person für alle  Verpflichtungen ausweicht, die feierlich «/n  gelten muß.  sinu Collegii> eingegangen worden sind. Er  Daraus folgt offensichtlich, daß das Drän-  muß vielmehr ohne Zögern handeln im Sinne  gen auf die Achtung solcher Grundsätze -  einer vollständigen Durchführung der sich  wenn es nur mit der gebotenen Elastizität und  aus diesen Verpflichtungen ergebenden Aufga-  ben.  mit einer vernünftigen Abstufung seiner  1 Salerno, Problemi costituzionali nelle vicende stori-  auch für die von uns angesprochenen Zwecke nützliche  che della Curia romana, in: Rivista Italiana per le  Beobachtungen zur politischen Situation der Vereinigten  scienze giuridiche, serie III, vol. X (1959/1962), 359 ff.  Kassationsabteilungen in ihrer zentralen und regulativen  2 Zu diesem Punkt vgl. u.a.: Ilari, I Cardinali Vicarii,  Rolle für gerichtliche Verfahrensordnungen ohne Verfas-  ın: Rivista diocesana di Roma (1962) 274 ff.  sungsgerichtshof. Warum sollte nicht die Signatur mit  3 Für die besondere Natur des Verhältnisses zwischen  ähnlichen Vorrechten präventiven und nicht bloß repres-  dem Papst und dem Kardinalskollegium siehe: G. Alberi-  siven (und daher bloß theoretischen) Typs ausgestattet  go, Cardinalato e collegialitä (Florenz 1969).  werden?  *4 Dazu eine neuere Darstellung: Palazzini, Le Congre-  14 In diesem Sinn äußert sich auch Salerno, aaO. 389  Jn  gazioni romani, ın: La Curia romana nella Cost. Ap.  «Pastor Bonus» (Vatikanstadt 1990) 189 ff.  15 Salerno, aaQO. 329 ff.  5 Wie schon Wernz in bezug auf das Los der Rota  16 Nützliche Auskünfte über diese neue und einzigarti-  hervorgehoben hat: «Post institutas Congregationes Car-  ge Einrichtung finden sich bei Mattioli, L’Ufficıo del  dinalium, quae auctoritate et celeriore procedura prae-  Lavoro della Sede Apostolica, in: La Curia, aaO. 505 ff.  stabant, multum pristini splendoris amisit ... imo post a.  - Nach den ersten ad experimentum erlassenen Verfahrens-  1870 ad meram umbram redacta est.» In: Jus Decretali-  normen für das durch das Motuproprio «Nel primo  um, II, pars II (Rom 1906), tit. XXXI, pag. 423, n. 669, I.  anniversario» (AAS 1989, 145 ff) vorgesehene Schiedsge-  Gleiches sagt er im Blick auf die Apostolische Signatur:  richtskollegium als Sitz für arbeitsrechtliche Streitsachen  «Nunc Signatura iustitiae quiescit, licet expresse in foro  nach einer Phase des Versuches der Schlichtung waren  ecclesiastico extra ditionem pontificiam nondum sit sub-  diesem so wirksame Funktionen zur Garantie von Rech-  lata. (AaO. 428, n. 671, IL)  ten zugedacht, daß die interessierten Dikasterien sich  6 Wernz, aaO. 358, n. 671, II.  lebhafte Sorgen machten und dann eine weitgehende  7 So Salerno, aaO. 349 ff.  Beschneidung seiner Vollmachten erbaten und auch er-  8 Siehe auch Palazzini, aaO. 189 ff.  langten.  ? Zu diesem .Punkt .‚vgl. u.a. Bertolino, La tutela dei  17 Zum Punkt der fachlichen Ausbildung der Richter,  diritti nella Chiesa (Turin 1983); und die neuere Studie  Offizialen und Anwälte, die dazu bestimmt sind, vor den  von Moneta, La giustizia nella Chiesa (Bologna 1993).  Schranken der «Sectio altera» tätig zu werden, muß als  10 Rechtstheologie» steht so als deutschsprachiger  wesentlich und dringlich an der Einrichtung eines auto-  terminus  technicus  beim Autor  selbst  (Anm. . ‚des  nomen «Studium Signaturae», parallel zum bereits beste-  Übersetzers).  henden «Studium Rotale», festgehalten werden. Auch das  11 Die enttäuschenden Daten, die hier aufgelistet sind,  Personal der künftigen Verwaltungsgerichte sollte die  klingen wie die bittere Feststellung eines Bankrotts: Im  Kurse einer solchen Studienanstaltbesuchen oder zumin-  Lauf der letzten zwei Jahrzehnte durchschnittlich 21  dest zu dort einzurichtenden intensiven Praktika ver-  Streitsachen pro Jahr, von denen wenige zugunsten der  pflichtet werden.  Kläger beschieden wurden; und viele wurden mit vorwie-  gend formalen Begründungen abgewiesen. Ein wirklich  Aus dem Italienischen übers. von Dr. Ansgar Ahlbrecht  besorgniserregendes Beispiel für die Unmöglichkeit, Ge-  rechtigkeit zu erlangen. Siehe dazu: Grocholewski, La  glustizia amministrativa presso la Segnatura Apostolica,  FRANCESCO ZANCHINI  ın: Jus ecclesiae (1992) 14 ff.  12 Zu den Motiven, die von einer Übernahme der  geb. 1933; Doktorat in Rechtswissenschaften an der  Systeme einer Verwaltungsgerichtsbarkeit,wie sie von den  Universität «La Sapıenza» iın Rom; Doktorat in kanoni-  zeitgenössischen Staaten entwickelt worden sind, abraten  schem Recht am Pontificio Ateneo S. Tomaso; seit 1963  könnten, vgl. die schon vor mehr als sechzig Jahren  Anwalt an der Rota Romana; seit 1969 Professor für  geäußerte negative Stellungnahme von Cavigioli: Manua-  Kirchenrecht an der juridischen Fakultät der Universität  le di diritto canonico (Turin 1939) 699 ff.  von Teramo (Italien). Zahlreiche einschlägige Ver-  13 Die Studie von Cipriani, Il regolamento preventivo  öffentlichungen. Anschrift: Via Alberico  di giurisdizione (Neapel 1981), enthält bedeutsame und  Roma, Italien.  ‘ IL4, 1-00193  4611MO POSL Nach den EerSsteNn ad experimentum erlassenen Verfahrens-
1870 ad umbram redacta est.» In Jus Decretalı- LOTINCNHN für das Ure das Motuproprio «Nel pr1ımo
u IL, Pars I1 Rom titI PaS. 423, 669, annıversarı10» (AAS 1989, 145 ff) vorgesehene Schiedsge-
Gleiches Sagt 1M 1C auf die Apostolısche S1ignatur: richtskolleg1um als Sıtz für arbeıitsrechtliche Streitsachen
«Nunc Sıgnatura lustıit1ae quliescCıt, lıcet in OTro nach einer Phase des Versuches der Schlichtung
eccles1ast1co dıtiıonem pontıfiıcıam nondum s1it sub- diesem wırksame Funktionen ZU!T Garantıe VO  —_ ech-
ata AaQO 428, 67 [I.) ten zugedacht, da dl€ interessierten Dıkasterien sıch

Wernz, aa 358, Al IL afte Sorgen machten und ann eıne weıtgehende
So Salerno, 4a0 349 ff Beschneidung selner Vollmachten erbaten und uch C1I-
Sıehe uch Palazzını, aa! 189 ff langten.
7u dıesem .Punkt .vgl. Bertolino, La tutela de] I9 Zum Punkt der fachlichen Ausbildung der Richter,

dırıtt1 nella Chiesa (Turın und die GHUEGETE Studie Offizialen und Anwälte, dıe azu bestimmt sınd, VOT den
VO  . Moneta, La o1ust1z1a ne Chiesa Bologna Schranken der «Sect10 altera» tätıg werden, mu{ als

«Rechtstheologie» steht als deutschsprachiger wesentliıch und dringlıch der Eınriıchtung elines UTO-
FeTrMINUS technıcus e1m Autor selbst (Anm des «Studium Sienaturae», paralle Zzu bereıts beste-
Übersetzers). henden «Studium Rotale», tfestgehalten werden. uch das

11 Die enttäuschenden Daten, dıe hıer aufgelıstet sınd, Personal der künftigen Verwaltungsgerichte sollte dıe
klıngen W1E dıe bıttere Feststellung elnes Bankrotts: Im Kurse einer olchen Studienanstaltbesuchen der ZUm1n-
Lauf der etzten wel Jahrzehnte durchschnittlich 71 dest dort einzurichtenden intensiven raktıka VCI-
Streitsachen PIO Jahr, VO denen wenı1ge Zzugunsten der pflichtet werden.
Kläger beschieden wurden; und viele wurden mıiıt VOrWIEe-
gend formalen Begründungen abgewıesen. Eın WITrKIlICc Aus dem Italıenıschen übers. VO  — Ir Ansgar Ahlbrecht
besorgniserregendes Beıispıiel für die Unmöglıchkeıt, Ge-
rechtigkeıit erlangen. Sıehe Au Grocholewskı, La
S1ust1Z1a ammınıstratıva PICSSO Ia Segnatura Apostolıca,
in: Jus eccles12e ff

Zu den Motiven, dıe VO  — einer UÜbernahme der geb 1955: Doktorat in Rechtswissenschaften der
Systeme einer Verwaltungsgerichtsbarkeit, wıe S1Ee VO den Unıtversität «La Sapıenza» in Rom:; Doktorat 1n kanon1-
zeiıtgenössıschen Staaten entwickelt worden sınd, abraten schem Recht Pontificıo Ateneo JTomaso:; se1it 1963
könnten, vgl dıe schon VOT mehr als sechzıg Jahren Anwalt der ota Romana: se1it 1969 Professor für
geäiußerte negatıve Stellungnahme VO Cavıgiol1: Manua- Kırchenrecht der jurıdıschen Fakultät der Uniıversität
le dı dırıtto CANONICO (Turın 939 699 8 VO  > Teramo (Italıen) Zahlreiche einschlägige Ver-

Die Studıe VO Cıprıani, regolamento prevent1vo öffentlıchungen. Anschrıft: Vıa erico
dı o1urısdiızıone (Neapel nthält bedeutsame und Roma, Italıen.

11,4, 1-00193
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